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Verzeichnißder in
der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten

am 24. Januar zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Antrag auf Reviſion der Grundſätze bei den HausTaxen

zur Feuer-Verſicherung.
2) Entſchädigungs-Klage gegen den Fiskus wegen der verſan

deten Gerwiſchbreite in Beeſen.
3) Beaufſichtigung der Neumarktſchen Röhrenleitung.
4) Koſten- Bewilligung für Vermehrung der Kräfte zum Eis-

hacken.

Verhandlungen
i des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes zu Berlin

am 18. Januar 1848.
Nach Vorleſung des königl. Propoſitions-Dekretes uüber

die Vorlage des Strafgeſetzbuches gab Namens der vor-
berathenden Abtheilung der Graf Schwerin die Erklä-
rung, die Abtheilung habe ſich dahin ausgeſprochen, daß
die Vorbehalte, welche ſtändiſche Mitglieder auf dem Ver-
einigten Landtage gegen das Jnſtitut des ſtändiſchen Aus

4 ſchuſſes erhoben häatten, durch die Berathung des Entwurfs
zum Strafgeſetzbuche „in keiner Weiſe alterirt wurden, in
dem dadurch in die fur den Vereinigten Landtag in An-

t ſpruch genommenen Rechte nicht eingegriffen wurde. Von
Auerswald ſchloß ſich dieſer Erklärung an, erinnerte
hinſichts des ſtändiſchen Ausſchuſſes an die faſt einſtimmi-
gen Anträge des Vereinigten Landtags, an die darauf ge-
gebene Königliche Erwiderung und an die daraus entſtandenen

r mannigfachen Vorbehalte, und Erklärungen von Mitgliedern
des Vereinigten Landtages und leitete daraus den Schluß,
daß der ſtändiſche Ausſchuß nur ein bedingtes
Mandat und eine bedingte Berechtigung habe.
Dann fügte er hinzu: Viele von denen, welche hier auf
den Ruf Sr. Majeſtät erſchienen ſind um in die Begut-
achtung des bereits von den Provinzial Ständen berathe-
nen Strafgeſetzbuches einzugehen, können ſeit Erlaß des
Aller höchſten Landtagsabſchiedes vom 24. Juli

und in Betracht des Geſchäfts-Reglements fur
den Vereinigten Ausſchuß vom 2. Decbr. 1847
dies nur mit der offenen und ehrfurchtsvollen Erklärung
thun, daß ſie zu andern Berathungen und Hand-
lungen ſich außer Stand geſetzt ſehen wurden.
Er führte 32 Mitglieder namentlich an, welche ſich zu die-
ſer Erklärung mit ihm vereinigt hätten, darunter 11 aus
der Provinz Preußen, einer aus der Prov. Brandenburg,
2 aus Schleſien, 7 aus Poſen, 3 aus Sachſen (Kerſten,
Lucanus und Schier), 3 aus Weſtphalen und 5 aus der
Rheinprovinz. An dieſe Erklärung knupfte Camphauſen
folgende Worte an:

Jn dem Augenblicke, wo wir zu einem neuen gemeinſa
men Wirken zuſammentreten, iſt es für Viele von uns uner
läßlich, iſt es unſere erſte Pflicht, uns ſelbſt dem Lande und
der Regierung über den rechtlichen Standpunkt, von welchem
wir ausgehen, ſo klar zu ſein, daß darüber ein Zweifel nicht
obwalten kann. Dazu halte ich die abgegebene Erklärung aus-
reichend. Das Volk wird wiſſen, daß wir, die wir hier er
ſchienen ſind, gleich denjenigen, die zu erſcheinen abgelehnt ha-
ben, gleich denjenigen, welche die Wahlen zu dem Ausſchuß
zu vollziehen oder anzunehmen ſich geweigert haben, an dem
Grundſatze feſthalten, daß alle das Perſonen und Eigenthums-
Recht und die Steuern betreffenden Geſetze ohne den Beirath
des Vereinigten Landtages nicht erlaſſen werden können, daß
wir dieſen Grundſatz zu vertreten, ſo wie im vorigen Jahre,
auch künftig berechtigt, verpflichtet bleiben wollen. Die Mit-
glieder des Vereinigten Landtages, die nicht um uns ſind, wer
den wiſſen, daß wir nicht geſonnen waren, noch geſonnen ſein
werden, uns Rechte beizumeſſen, die nach der Anſicht des Ver
einigten Landtags ihm allein zuſtehen. Die Regierung endlich
wird wiſſen, daß nicht, wie ihr Organ dem Lande einzureden
bemüht geweſen der Zwieſpalt geſchlichtet iſt, der zwiſchen den
thatſächlichſten Zuſtänden und der früheren Geſetzgebung beſteht.
Um ſo mehr halte ich es für meine Pflicht, die Regierung hier
über nicht in Zweifel zu laſſen, als der Gang, den ſie am
Schluſſe des Vereinigten Landtags und nach demſelben einge
ſchlagen hat, mich mit tiefer Betrübniß und mit Sorge für
die Zukunft erfüllt. Eine große That war geſchehen nach
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30jährigem Harren waren die Vertreter des ganzen Landes in
einem Saale verſammelt, und Alle, welche wiſſen wie ſelten
und wie ſchwer großen Verſammlungen die Selbſtbeherrſchung
gelingt, ſahen mit Spannung und nicht ohne Beſorgniſſe ih-
ren Schritten entgegen. Wie iſt der Erfolg geweſen? Das
Ausland war erſtaunt und überraſcht über die Mäßigung der
Verſammlung über ihre treue Ergebenheit gegen den Fürſten
es war im Zweifel, ob es ihre Zurückhaltung loben oder ſie
der Schwäche beſchuldigen ſollte; es fand den König zu benei-
den, der unter ſolchen Umſtänden eine ſolche Verſammlung be-
rufen und eine ſo glänzende Manifeſtation der Treue und Er
gebenheit ſeines Volkes der Welt vor Augen legen konnte. Jn
Preußen aber, wo die Stände bis auf die äußerſte Gränze vor
rückten und, weit hinübergebogen, die Hand zur Ausgleichung
boten, iſt dieſe Hand im Zorne zurückgeſtoßen worden (Mur-
ren in der Verſammlung) in Preußen haben die Stände von
Seiten der Regierung Tadel und Nichtbeachtung gefunden, und
Aeußerungen des Mißfallens und Unwillens, welche in gerin-
gem Einklang mit einem monarchiſchen Staate ſtehen, der von
den Ständen nur Rath verlangen, ſie nur Rath zu ertheilen
berechtigen will. Ein Wort hätte hingereicht, den Verfaſſungs-
ſtreit in Preußen auf immer zu beendigen; es iſt nicht geſpro
chen worden die Folgen müſſen getragen werden die Ge
ſchichte aber wird richten zwiſchen der Regierung und uns.

Nachdem der Abgeordnete auf Erinnerung des Mar-
ſchalls den beanſtandeten Ausdruck „Zorn“ mit „Unwillen“
gemildert und der Abgeordnete von Platen erklart hatte,
daß er die Geſetze vom 3. Febr. 1847 fur rechtsverbindlich
erachte, aber dennoch außer Stande ſei, über die Gren-
zen des ihm ertheilten Mandats hinaus Handlungen vor-
zunehmen oder Beſchluſſe auszufuhren vertheidigte der
Vice-Marſchall von Rochow die Kompetenz des Verei-
nigten Ausſchuſſes damit, daß er unbeſchadet der vollen
Freiheit, die er der individuellen Ueberzeugung uber die
Befugniſſe und Rechte des Ausſchuſſes einräumte, dennoch
ſich auf das Geſetz berief, wodurch die Verſammlung als
ſolche exiſtent geworden ſei. Daß wir hier verſammelt
ſind ſagt er beruht einzig und allein auf dem Pa-
tente vom 3. Februar; eine andre Veranlaſſung, ein andrer
Grund iſt nicht vorhanden, und wir haben daher nicht
mehr und nicht weniger Rechte, als das Patent uns gibt.
Anders iſt es mit dem Einzelnen, der in dieſer Berſamm-
lung erſcheint. Dieſen Einzelnen zwingt das Geſetz weder,
zu erſcheinen, noch zwingt es ihn, dieſe oder jene Befugniß
auszuüben.« Jm Namen der Regierung fuügte der Land-

n Staatsminiſter von Bodelſchwingh
nzu

Von einem Mitgliede der hohen Verſammlung iſt die Ge
ſchichte unſeres ſtändiſchen Lebens durchgegangen worden es
hat daſſelbe ſcharf kritiſirt und namentlizh die Entſchlüſſe der
Regierung bitter getadelt. Jch glaube nicht, daß es am Ort
und an der Zeit iſt, auf dieſe Diskuſſion einzugehen, ſie würde
uns auf daſſelbe Feld führen, welches den Vereinigten Landtag
Wochen lang beſchäftigt hat, und überdies wirklich die Grenze
des Gebiets überſchreiten, welche dem Vereinigten Ausſchuß
durch das Geſetz gezogen iſt, und dies glaube ich am ſorgfäl-
tigſten in einem Augenblick vermeiden zu müſſen, wo deſſen
Kompetenz angegriffen wird. Darum ſchweige ich hierüber.
Jm Uebrigen aber ſteht die Sache ſo einfach, und es iſt von
den wenigen Rednern welche darüber geſprochen haben, der
Standpunkt meines Erachtens von beiden Seiten ſo vollſtändig
beleuchtet worden daß ich kaum etwas Neues hinzuzufügen
habe. Nichtsdeſtoweniger glaube ich es der Regierung ſchuldig
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j zu ſein auch ihren Standpunkt ſo genau zu bezeichnen daß
darüber kein Zweifel beſtehen bleiben kann.

Des Königs Majeſtät haben durch den Landtags Abſchied
vom 24. Juli v. J. ausdrücklich erklärt, daß der Vereinigte
ſtändiſche Ausſchuß, ſo lange keine geſetzliche Abänderung er
folge, alle diejenigen Befugniſſe habe, welche ihm die Verord
nung vom Z. Februar v. J. beilege. Eine Abänderung des
geſetzlichen Zuſtandes iſt aber ſeitdem nicht erfolgt, und konnte
ohne Verletzung des Königlichen Wortes nicht erfolgen, weil
ſich Se. Majeſtät in der Botſchaft vom 27. Juni v. J. aus-
drücklich dahin ausgeſprochen hatten, daß Sie die Anträge des
Vereinigten Landtags auf Abänderung der Geſetze vom Z. Fe
bruar und namentlich diejenigen auf Beſchränkung der Befug-
niſſe des ſtändiſchen Ausſchuſſes zwar in ſorgfältige Erwägung
nehmen, ſich die Allerhöchſte Entſchließung aber bis dahin vor
behalten wollten, wo jene Geſetze in allen ihren verſchiedenen
Stadien ausgeführt ſein würden. Dieſer Zeitpunkt war noch
nicht eingetreten, und Niemand durfte daher erwarten, daß Se.
Majeſtät eine Aenderung in dieſem Punkte ſchon jetzt geſegtlich
feſtſtellen würden. Demnach iſt nach der deutlichen Er-
klärung des Landtags- Abſchiedes der jetzt beru-
fene und hier verſammelte Vereinigte ſtändiſche
Ausſchuß mit allen denjenigen Rechten und Be-
fugniſſen bekleidet, welche ihm die zweite Verord-
nung vom 3. Februar zuweiſt, und jedes einzelne
Mitglied der Verſammlung hat die volle Befug-
niß, ſich dieſer Rechte in ihrem ganzen Umfange
zu bedienen, während der Regierung die Verpflich-
tung obliegt, Jeden, der ſich dieſer Rechte bedient,
in deren Ausübung zu ſchützen. Sie wird dieſer
Pflicht nachkommen.

Wie aber die Regierung bei ihrer Vorlage an den Verei-
nigten ſtändiſchen Ausſchuß die Ausübung dieſer Rechte
nicht in ihrem vollen Umfange in An ſpruch genom-
men hat und gerade diejenigen Mitglieder der hohen Ver
ſammlung, welche in dieſer Debatte zuerſt aufgetreten ſind,
ſollten dies nicht verkennen ſo fordert ſie auch von keinem
der Mitglieder, daß es von ſeinem Rechte den vollen Gebrauch
machen ſolle. Daher lag auch bis dahin noch keinerlei Veran
laſſung vor, die Kompetenzfrage des Vereinigten Ausſchuſſes
zur Erörterung hier zu ziehen. Uebrigens trete ich der von ei-
nem anderen geehrten Mitgliede hervorgehobenen Anſicht völlig
bei, daß die Gewiſſen der einzelnen Mitglieder nicht beſchwert
werden dürfen, und daß es jedes Einzelnen Sache iſt,
nach ſeiner Ueberzeugung zu bemeſſen, wie weit er
ſich der ihm gebotenen Rechte bedienen oder ent-
halten wolle. Jch glaube, daß dies genügen wird um den
Standpunkt der Regierung feſtzuſtellen und ſchließe mich dem
Wunſche an, daß dieſe Diskuſſion für die ganze Dauer der
Seſſion hiermit geſchloſſen ſein und die Verſammlung nun
mehr zur Löſung der ihr zunächſt vorliegenden Aufgabe ſchrei-
ten und ſolche mit Eifer und Ausdauer zum Ziele führen möge.

Die Verſammlung verließ hierauf die Kompetenzfrage
und wendete ſich zur Berathung des Geſetzentwurfs über
das Strafrecht. Der Abg. Naumann als Referent
der Abtheilung trug das Gutachten derſelben vor. Die Be-
gutachtung hat in der Hauptſache folgenden Jnhalt: Der
neue Entwurf iſt weſentlich verſchieden von dem aus dem
Jahre 1843; die Einwände und Erinnerungen der Provin
zialſtände, Beamten Behörden und Schriftſteller ſind zum
Theil berückſichtigt worden. Die Regierung hat nun zwar
19 Hauptfragen aufgeſtellt, welche als Abweichungen vom
fruüheren Entwurfe berathen werden ſollten, die Abtheilung
hat aber bei genauer Prüfung aller einzelnen Beſtimmungen



3

gefunden, daß damit die gemachten Veränderungen nicht werden ſoll, ſo wird die Forderung an den, der dieſe Lücke
erſchöpft ſind, daß ſich daher die Berathung auf dieſe ausfullen will, geſtellt, das neue Strafgeſetz mit einer ſo
Hauptpunkte nicht beſchränken darf. Die Faſſung einzelner würdigen Auffaſſung der menſchlichen Natur auszuſtatten,
Beſtimmungen bedarf deswegen, weil das Geſetz fur das
Volk beſtimmt iſt und ihm als Norm fur ſeine Handlun-
gen dienen ſoll, größerer Einfachheit, Klarheit und Gemeix-
verſtändlichkeit. Die Eintheilung und Sonderung der ein-
zelnen Materien in Theile und Titel iſt nicht vollkommen
zweckmäßig. Dieſer ganz allgemein gehaltenen Kritik des Ent
wurfs fügt die Abtheilung hinzu, daß ſie mehrere Fragen, welche
die wichtigſten Aufgaben des Entwurfs, ſo wie die Prinzipien
der Strafgeſetzgebung und ihre Einfuhrung in das ren hereen,
vuch oder die konſequente Durchführung in demſelben betref
fen, bei der Berathung des allgemeinen Theils des Entwurfs
zur definitiven Entſcheidung nicht habe vorbereiten können;
ſie ſchlägt daher vor, dieſe Entſcheidung erſt folgen zu laſ-
ſen, wenn die Verſammlung nach Prufung der einzelnen
Beſtimmungen eine konſervative Auffaſſung des Ganzen ge
wonnen habe. Einige der wichtigſten Fragen macht das
Gutachten namhaft, als:

ob das vorliegende materielle Strafgeſetzbuch eine beſtimmte
Prozeßform vorausſetze

ob eine beſtimmte Entſcheidung über die Zweckmäßigkeit deſſel-
ben ohne gleichzeitige Kenntniß einer zu gewärtigenden
neuen Strafprozeß-Ordnung möglich ſei

ob wenn eine neue, allen Landestheilen des Staats ge

daß es als wahrer Widerſchein unſres Zeitalters und un
ſeres Volkes erkannt werde. Zur Zeit beſtehen in Preußen
zwei Geſetzgebungen, die der ſtändiſchen Richter und die der
Geſchworenen. Es iſt Abſicht und Zweck, beide mit ein
ander auszugleichen, zu verſöhnen und zu vereinen. Die
Form, in welcher ſich die beiden Ausläufer und Wurzeln
eines Stammes zu einer Einheit wieder verbinden iſt von
großem Einfluß, und es kann nicht gleichgültig ſein, ob wir
fur das Kriminalverfahren das ſtandiſche Geheimgericht
oder das öffentliche Geſchwornengericht als die beſte Form
wählen. Das Bewußtſein des Volks und die Stimmfuührer
deſſelben haben bereits das Jdeal gefunden, nach welchem
die Strafrechtspflege ſich zu reformiren hat; »es beſteht
darin, daß die richterliche auf Rechtsanſicht gegrunde-
te Entſcheidung ſich vereinige mit der Stimme des Volks,
daß man daher die Geſchwornengerichte als die Ba-
ſis anſehe, auf welche ſich alle materiellen Strafgeſetze
zurückzubeziehen haben. Dieſen Anſichten ertheilte der

rheiniſche Abgeordnete von Mylius ſeine volle Zuſtim
mung und bezeichnete als den Kern der rheiniſchen Rechts
verfaſſung die freie und ſelbſtſtändige Entwickelung des
Staatsbürgerthums, „emancipirt von der bevormundenden
Verwaltung, welche fruüher das germaniſche Selbſtbewußt-

e meinſame Prozeß-Ordnung nicht zu gewärtigen ſtehe ſein und die Elemente des deutſchen Volks ſeit vielen Jah
g der Strafgeſetz Entwurf den Prozeß- Formen nach den ge ren unterdruckt hat, welche durch die großartige Schöpfung
4 genwärtig in den verſchiedenen Landestheilen in Kraft Sr. Majeſtät des Königs durch den Vereinigten Landtag

beſtehenden Prozeß-Ordnungen entſprechen und nament- zu dieſem Standpunkte politiſcher Entwickelung gediehen
t, lich die Gerichts- Verfaſſung in der Rhein- Provinz nicht ſind. Fortſetzung folgt.)

teeintra rigen Bei der heute beendigten Ziehung der ſten Klaſſe 97ſter Königlr ſeien Klaſſen Lotterie fiel 1 Seivins von S Thlr. auf Nr. 16,610 2 Ge
e 7 winne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 11,117 und 58,722; und 3 Ge-ob der Verluſt der bürgerlichen Ehre nur neben der Zucht- winne zu 100 Thir. auf Nr. 47,553. 68,498 und 83,659.

hausſtrafe eintreten dürfe, oder ob darauf auch neben Berlin, den 20. Januar 1848.
4 anderen Strafen erkannt werden könne; Königl. GeneralLotterieDirection.a ob das Geſetz dem Richter nicht blos die Abmeſſung der Bekanntmachung.

Strafe, ſondern auch die Wahl zwiſchen verſchiedenen Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der Meiſtbe

ch Strafarten überlaſſen dürfe r W 2 r ark e I e h d J r rna ſchti i ine Fa 3 r, hierdur n mir einberufen, um für das Jahr enh e en en e e tenoder wenn 9 9 die Dividende zu empfangen und die für den Central Ausſchuß noöthi-nach, niedrigere als die geſetzlichen Strafen zu erkennen gen Wahlen vorzunehmen. (Bank Ordnung vom 5. October 1846
g ob es zuläſſig ſei, die Beſtrafung von Vergehen in beſonde- 99. 62. 65. 68. 97.) Die Verſammlung findet im hieſigen Bankge
rt ren Fällen oder unter gewiſſen Verhältniſſen von dem vaude ſtatt. Die h werden zu derſelben durch beſon
m Antrage einer Privatperſon abhängig zu machen. dere g7 t C Drrben eingeladen werden.

Die Debatte eröffnete der Abgeord. geheimer Bergrath Der Chef der Bank, Geheimer Staats Miniſter
Steinbeck aus Schleſien mit einer längeren Rede, in wel von Rother.m cher er der Verſammlung die Kriminalgeſetzgebung als den
Reflex und das Spiegelbild der Bildungsſtufe und der Sitt- S Deutſehland.

er lichkeit eines Volks und eines Zeitraumes darſtellte. Nach Berlin, d. 22. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
t ſeiner Anſicht iſt das Kriminalweſen etwas in ſteter und Dem Wachtmeiſter Führer von der Escadron des zweiten
z fortſchreitender Entwickelung Begriffenes, was ſich der Ge- Bataillons (Gumbinnen) dritten Landwehr-Regiments, und
t ſchichte der Menſchheit und des einzelnen Volks unmittelbar dem Walkermeiſter Hupperts in Gorlitz die Rettungs
e anſchlleßt. Deshalb haben die großen Umgeſtaltungen, die Medaille am Bande zu verleihen
r den europäiſchen Voölkerverkehr betroffen haben, und die Den bisherigen Ober Landesgerichts Rath Rath-
it innern gewaltigen Umwälzungen in Sittlichkeit, Staat und mann in Magdeburg zum Geheimen Ober-Tribunals-
4 Recht auch ſtets Reviſionen der Strafgeſetzgebung nöthig Rath zu ernennen; und

r gemacht und erzeugt. Aber die großen Erſchütterungen, die Dem Juſtiz-Commiſſarius Nord mann in Quedlin
n ſeit zwei Menſchenaltern Europa durchſchritten, haben in burg bei ſeiner Dienſtentlaſſung den Charakter als Juſttz
u Preußen ſeit der Einführung des Allg. Landrechts keine der rath zu verleihen.
n Zeitbildung und dem philoſophiſchen Standpunkte der Na- Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg
e tion angemeſſene ſtrafrechtliche Reform entſtehen laſſen. Strelitz iſt nach NeuStrrelitz von hier abgereiſt. Se.
7 Wenn jetzt dieſe Lucke ausgefullt und Verſpaätetes nachgeholt Exc. der Herzogl. Anhalt Deſſauiſche Wirkl. Geh. Rath
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und Regierungs Präſident, Dr. v. Morgenſtern, iſt von
Deſſau hier angekommen. Der Präſident des Conſiſto
riums der Provinz Preußen, Beſſel, iſt nach Königsberg
in Pr. von hier abgereiſt.

Das „Poſtamtsblatt Nr. 5 enthält eine Verordnung,
wonach Briefe, auf deren Couvert ſich Bemerkungen befin-
den, zurückgewieſen werden; ferner die Nachricht, daß die
von den Poſthaltern zu unterhaltenden Extra Poſt Cyhaiſen
ſämmtlich mit Laternen verſehen werden ſollen und dieſe
auf Verlangen der Reiſenden erleuchtet werden. Jede Stunde
der Beförderungszeit wird mit 2 Sgr. verguütet.

A Berlin, d. 22. Januar. Die Kalamität an der
Börſe iſt fortwährend im Zunehmen begriffen, die Papiere
unterlagen in den letzten Tagen faſt ohne Ausnahme wie
der einem beharrlichen Sinken. Dabei iſt keinesweges eigent
licher Geldmangel vorhanden aber das Vertrauen fehlt
durchweg, und allerlei politiſche Gerüchte dienen den Schrecken
zu vermehren. Bleibt dieſer Zuſtand der Dinge, ſo iſt un
ſchwer vorher ſagen, daß die Kriſe, welche man in Eng-
land uberſtanden zu haben ſcheint, in den nächſten Wochen
eben ſo heftig bei uns einkehren muß. Die Unfalle in Wien
und Frankfurt wären dann als bloße Vorläufer anzuſehen.
Auch unſere Hausbeſitzer hört man fortwährend klagen, daß
die Hypotheken immer ſchwerer zu beſchaffen ſeien. Die
Oberflächlichkeit, mit der die Stadtverordneten Verſamm-
lung die ihr jungſt vom Oberpräſidenten zugeſchriebene Hy-
pothekenbankfrage abgethan hat, findet unter dieſen Um-
ſtänden großen und bittern Tadel. Freilich aber fordern
auch die Staatsbehoörden jene Angelegenheit keinesweges mit
der wunſchenswerthen Thätigkeit. Das hier ſchon ſeit Jah-
ren gebildete Komité zur Errichtung einer Hypothekenbank
hat bereits ſeit Monaten ſeine Statuten eingereicht, ohne
einen Endbeſcheid erwirken zu können. Jn dieſen Tagen
ſoll es ſich nun neuerdings an die Regierung gewandt, auf
das Ungenugende der Berathung der Stadtverordneten
Verſammlung hingewieſen und dringend um endliche Erle
digung gebeten haben. Der geforderte Nachweis fur die
Lebensfähigkeit eines ſolchen Jnſtituts iſt bereits im vori-
gen Jahre durch die in kurzer Zeit bis zum Belauf von
5 Millionen aufgenommenen Einzeichnungen der Grundbe-
ſitzer erbracht worden.

Ueber den Centralverein fur das Wohl der arbeitenden
Klaſſen ſcheinen die Verhandlungen gleichfalls noch immer
unerledigt. Wie man wiſſen will, ſoll der Oberpraſident
der Provinz Brandenburg zu einer neuen Berichterſtattung
an die oberſte Centralbehörde veranlaßt ſein.

In der ſtädtiſchen Verwaltung ſoll man ſich eifrig mit
der Einführung einer neuen Steuer beſchäftigen, da die
ſtädtiſchen Finanzen gegenwärtig derartig ſind, daß das De-
ßeit nicht mehr zu decken bleibt. Beſonders mißt man dem
enormen Aufwande fur die Einführung der ſtädtiſchen Gas-
beleuchtung die Urſache bei. Wahrſcheinlich wurden wir
auch ſchon längſt mit der neuen Steuer begnadigt ſein,
wenn die Väter der Stadt bisher im Stande geweſen wä-
ren, ein geeignetes Objekt der Beſteuerung aufzufſinden.
Es iſt ſeltſam, wie die Verhältniſſe ſich ändern! Jn den
Kriegsjahren fuhrte man die Miethsſteuer als ein vor-
übergehendes Bedürfniß der damaligen druückenden
Anforderungen ein. Die Miethsſteuer bringt ber eine
halbe Million Thaler, ſie iſt bis zur Stunde beibehalten,
und wir ſehen uns jetzt nach 32jaährigem Frieden nach einer
neuen Steuer um

Die philoſophiſche Fakultät der hieſigen Univerſität hat
ſich in Betreff der Frage der Zulaſſung der Juden zu der-
ſelben einſtimmig fur dieſelben entſchieden, mit alleiniger
Ausnahme des Herrn Huber, der es fur nöthig gehalten,
dem KollektivVotum ſeiner Kollegen ein entgegengeſetztes
Separatvotum beizufügen. Die philoſophiſche Fakultät ging
davon aus, daß wiſſenſchaftliche Qualifikation nicht von
der Konfeſſion abhange, und daß der Staat den Juden ge
wahren müſſe, was er jedem ſeiner Angehörigen zu gewäh-
ren habe, die Gelegenheit, ſich nach ſeinen Kräften und
Anlagen frei zu bethätigen.

Torgau, d. 19. Januar. Am 18. Januar hielten
die hieſigen Stadtverordneten ihre erſte öffentliche Sitzung,
welcher eine ſehr zahlreiche Zuhoörerſchaft von Burgern und
Staatsbeamten beiwohnte.

Königsberg, d. 19. Jan. (B. V. 3.) Der zweite Prediger
der freien evangeliſchen Gemeinde, vormalige Candidat der
Theologie, Ender, war bekanntlich wegen unbefugten Tau-
fens in der freien Gemeinde zur fiskaliſchen Unterſuchung
gezogen und zwar auf Verfügung des Criminal-Senats
hieſigen Ober Landesgerichts, nachdem das Königl. Jnqui-
ſitoriat die Sache als zur Unterſuchung nicht angethan be
funden und das Königl. Polizeipräſidium über dieſe Ent-
ſcheidung Beſchwerde geführt hatte. Nunmehr iſt das
Erkenntniß erſter Jnſtanz herausgekommen das Hrn. E.
zu einer Geldſtrafe (von 30 Thlrn.) verurtheilt. Dieſer
Fall iſt wichtig, da er der erſte iſt, in welchem es von einem
Gerichte anerkannt worden daß geiſtliche Amtshandlungen,
vollzogen von Mitgliedern der in neuerer Zeit entſtandenen
chriſtlichen Sekten, ſo lange dieſe nicht vom Staate geneh-
migt ſind und die Erlaubniß zu dergleichen Amtshandlun-
gen erhalten haben, geſetzwidrig und ſtrafbar ſind. Bis-
her hatten die hieſigen competenten Gerichte eintge in die-
ſer Beziehung vom Polizeipräſidium gemachte Anträge ſtets
abgewieſen. Das Reſultat einer gegen ein anderes Mitglied
der freien Gemeinde, auch wegen unbefugten Taufens gleich-
falls gefuührten Unterſuchung iſt noch nicht bekannt, doch
hat er auch wohl eine Strafe zu erwarten, da er ſich mit
Ender in einem ganz gleichen Falle befindet.

Hanau, d. 14. Januar. Hier kam vorgeſtern eine
bedeutende Zahl hieſiger Burger (nach den desfallſigen An
gaben etwa 800) zuſammen um unter den Auſpizien des
Buürgermeiſters Eberhard den Eidſchwur zu erneuern, den
auf die Verfaſſung zu leiſten ein jeder Kurheſſe mit erreich-
tem achtzehnten Lebensjahr gehalten iſt. Zugleich kam man
uberein, an den Vertreter Hanaus in der Ständeverſamm-
lung zu Kaſſel eine Deputation zu entſenden, um ihn im
Namen ſeiner Kommittenten aufzufordern, ſeine Zuſtimmung
keiner Propoſition, von welcher Seite ſie auch geſtellt wer
den mochte, zu ertheilen, wodurch unmittelbar oder in ih
ren Konſequenzen der kurheſſiſchen Verfaſſung irgend eine
prinzipielle Benachtheiligung erwachſen könnte. Außerdem
habe er alle ſeine Beſtrebungen dahin zu richten, daß die
konſtitutionelle Charte Kurheſſens in allen ihren Beſtimmun-
gen zur rückſichtsloſen Geltung gelange, ſohin eine Wahr
heit werde.

Kaſſel, d. 16. Januar. Der Stadtrath hatte gegen
die Suspenſion des Stadtſecretairs Wippermann remon-
ſtrirt. Geſtern iſt nunmehr dem Stadtrathe bei 20 Thlr.
von der Regierung aufgegeben worden ſofort den 2c. Wip-
permann vom Dienſte zu entfernen. Dieſe Angelegenheit
kommt nun in den Rechtsweg. Dem Stadtrath iſt auf
gegeben worden binnen 8 Tagen die Wahl eines Oberbur
germeiſters zu veranſtalten. Ueber die Feier des Tags



der Verkundigung der Verfaſſung im „Abendverein“ iſt eine
polizeiliche Unterſuchung eingeleitet worden und es haben
deshalb ſchon viele Perſonen Verhöre zu beſtehen gehabt.
Die Unterſuchung erſtreckt ſich bis jetzt uuber die ausgebrach-
ten Toaſte und über das Aufſpielen der Marſeillaiſe.

Karlsruhe, d. 15. Jan. Heute um 12 Uhr machte
die Regierung ihre Vorlage wegen der Fabriken an die
zweite Kammer in geheimer Sitzung es wird hiernach ein
Anlehen für die bedrohten drei Fabriken gemacht mit Zin-
ſengarantie auf 5 Jahre fur 4 pCt. auf weitere 5 Jahre
fur 31/, pCt. und auf letzte 5 Jahre fur 28/, pCt. Näch-
ſten Dienstag ſoll die Berathung ſtattfinden.

Jtalien.
Jn Modena und Parma wurden die in Folge der

Verträge vom 28. November 1844 erfolgten Gebtetsabtre-
tungen und Vertauſchungen, welche alle aufs friedlichſte
abliefen, verkuündigt. Von dem in der z Gazzetta Piemon-
teſe mitgetheilten Geruücht, Parma ſei dem italieniſchen
Zollverein beigetreten, finden wir in der Zeitung von Par-
ma nichts. Daß der Hof von Modena aber nicht mehr
wie Pariſer Blätter meinen auf der Nichtanerkennung
der Juliusdynaſtie verharrt, beweiſt der Meſſaggere Mo
deneſe vom 12. Januar, welcher eine zehntägige Hoftrauer
wegen des Hinſcheidens der Schweſter Ludwig Philipp's
anzeigt.

Frankreich.
Paris, d. 17. Januar. Jn der heutigen Sitzung der

Pairskammer wurde der die Schweiz betreffende Paragraph
ernſtlich diskutirt und endlich angenommen, nachdem zuvor
ein Amendement des General Fabvier verworfen worden
war welcher die Schweizer, um ſie dafür zu ſtrafen, daß
ſie 1813 die Basler Brucke den Alliirten zum Einmarſch
in Frankreich nicht ſtreitig gemacht hatten, anſtatt treue
Alliirte nur Alliirte Frankreichs nennen wollte. Wichti-
ger war die Frage: ob man von den Schweizer Kantonen“
(wie es in dem Entwurfe heißt) oder von der Schweiz e,
als zuſammenhängendem Ganzen ſprechen ſolle. Der Pa-
ragraph wird hierauf (mit der vorgeſchlagenen Bezeichnung:
die ſchweizer Kantone) angenommen. Der ſtereotype Pa-
ragraph zu Gunſten Polens wird ſodann von den Grafen
Taſcher und Montalembert vorgeſchlagen und ohne Diskuſ-
ſion einſtimmig angenommen.

Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer eroffnete
der Präſident Sauzet um 1 Uhr. Mehrere Deputirten reich-
ten Petitionen ein über verſchiedene intereſſante Gegenſtände,
ſo die Herren Duvergier de Hauranne und Boulay uüber
den Primarunterricht, Lasnier uüber endliche Erledigung der
neuen Zoll (Douanen-) Geſetzgebung 2c. Hiernächſt ge
langte man zur Adreſſe. Der Praſident las den Vitet'ſchen
Entwurf mit lauter Stimme vor. Wie vorauszuſehen iſt
er eine faſt woörtliche Wiederholung der Thronrede. Dem
Artikel über die Schweiz iſt folgende Phraſe angehängt:

Getreu der Sache eines edelherzigen Volks, ruft Frank-
reich dem Gedächtniſſe Europas die Rechte zuruck, welche
der polniſchen Nationalität ſo hoch in den Verträgen be
ſtimmt ſind. Von den Reformbanketten und den „blin-
den und feindlichen Leidenſchaften iſt keine Spur. Der
Entwurf ſchließt mit Abd-el-Kaders Unterwerfung. Nach
dem die Diskuſſion auf Donnerstag feſtgeſetzt worden, wünſcht
Hr. Odilon Barrot den Miniſter des Auswartigen ruckſicht
lich des Stellenverkaufs (Affaire Petit) zu befragen. Herr

Gulizot bat um Feſtſetzung eines Tages vor Donnerstag;
er ſei dann bereit, alle Auskunft zu geben.

Das „Journal des Deébats zeigt heute officiös an,
daß die Regierung geſtern von Abd-el-Kader einen Brief
erhalten habe, in welchem er ſich gänzlich der Verfügung
des Königs üüberläßt; er werde mit Erkenntlichkeit Alles
annehmen, was Se. Maj. über ihn beſchließen wolle. Die
Convention von Mers el Kebir erliſcht ſomit und Abd-el
Kader bleibt in Frankreich, ohne daß es noöthig iſt den Ge
neral Lamorlicière und den Herzog von Aumale zu desavoufren.

Die von Gerichtswegen mit Unterſuchung des Zuſtan-
des des Grafen Mortier beauftragten Aerzte haben ihren
Bericht uübergeben. Derſelbe lautet einmüthig dahin, daß
man ihm nicht geſtatten durfe, die Heilanſtalt zu verlaſſen,
wo man ihn untergebracht hat.

Türkei.
(Trieſt, d. 19. Januar.) Die jüngſten Nachrichten

aus Aegypten melden von einer Erkrankung des Vice-
königs, an deſſen Perſon jetzt um ſo mehr ein wohlwol-
lendes Jntereſſe genommen wird, als er ſeinen Ehrgeiz am
Schluſſe der Lebensbahn vorzugsweiſe den Eroberungen der
Civiliſation im Lande zuwendet. So hat der projektirte
Kanalbau durch die Landenge von Suez in ihm einen war
men Foörderer gefunden, und er pflegt zu äußern, daß er
ſeine dem Wohl Aegyptens gewidmete Laufbahn mit dieſem
großartigen Werke beſchloſſen ſehen möchte. Wirklich hat
der alte Paſcha der franzöſiſchen Brigade, welche mit der
Voraufnahme des Terrains und der Pläne beauftragt war
und die Aufgabe bereits in der wunſchenswertheſten Weiſe
gelöſt hat, alle Unterſtützung angedeihen laſſen die vier
theils an den Kuſten, theils in der Wuſte ſtationirten Di-
viſionen derſelben waren zu ihrem Schutze mit Artillerie
ſoldaten und zur Bequemlichkeit mit Dromedaren und einer
Anzahl Treiber unentgeltlich von ihm verſehen. Zum
Schluſſe dieſes Monats werden dke bauleitenden Jngenieure
von Frankreich, England und Oeſterreich (hieſigerſeits reiſt
der Rath Negrelli zu dieſem Behufe in der kommenden
Woche ab) in Nismes zuſammentreffen und ſich dann an
Ort und Stelle nach Aegypten begeben, um die Pläne des
Kanalbaues definitiv feſtzuſtellen. Die franzöſiſche Regie
rung hat ihre Theilnahme für das Werk neuerdings da
durch an den Tag gelegt, daß der Handelskammer von
Marſeille die Erlaubniß ertheilt worden iſt, ſich an dem
ſelben mit ihren Fonds zu betheiligen.

Vermiſchtes.
Jn Paris kommt ein neues Geſchäft auf. Auf

der Kupferplatte einer Thür in der Rue de Lanery in Pa-
ris iſt zu leſen: „Ambroiſe Fortin, Vierzehnter.“ Dieſer
junge Mann hält ſich nämlich von 6 bis 8 Uhr Abends im
feinſten Anzuge und mit beſtem Appetit bereit, bei jedem
Mittageſſen zu erſcheinen, wohin er eingeladen wird, um
die verrufene Zahl 13 zu vermeiden. Er iſt von gewand-
ten Sitten, über alle Tages -Neuigkeiten unterrichtet und
tritt mit großer Wurde und Zurückhaltung auf. Bezahlen
läßt er ſich von ſeinem Wirthe nichts, wohl aber von den
Weinhändlern, deren Sorten er empfiehlt. Es ſoll bereits
funf „Vierzehnte“ in Paris geben.

Jn Kemnath (Baiern) ſind in der Nacht zum
14. Januar 190 Häuſer abgebrannt.

e n
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 23. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Reinhardt a. Schleſien.
Hr. Partik. Hartmann a. Wiesbaden. Hr. Juwelier Lenz a.
München. Hr. Juſtizrath Waächter a. Ratibor. Die Hrrn. Kaufl.
Meyer u. Scherb a. Leipzig, Mendheim a. Berlin, Bernus de
Foy a. Frankfurt, Gürtler a. Stuttgart, Richter a. Glogau.
Hr. Staatsrath Baron v. Schröder m. Diener a. Moskau. Hr.
Gutsbeſ. v. Batſchensky a. Poſen. Hr. OLGAſſeſſor v. Reizen
ſtein a. Breslau. Hr. Partik. Braun a. Rio de Janeiro. Die
Hrrn. Kaufl. Kurſchel a. Lyon, Voß a. Berlin, Hechenthal a.
Leipzig Lattmann a. Rouen, Gunther a. Königsberg Thiele-
mann a. Wien.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Guſtine a. Hanau, Schröder a.
Leipzig, Gotthilf u. Eiſenmann a. Berlin, Thaler a. Dettelbach,
Schulze a. Magdeburg, Jonas a. Hamburg. Hr. Literat Lauren-
tius, Hr. Jnſp. Böhm u. Hr. Kaufm. Froſch a. Leipzig. Hr.
Jngen. v. Bernſtorff a. Paſſau. Die Hrrnu. Kaufl. Nordhaus
a. Mainz, Chemnitz a. Schleitz, Tillmann a. Elberfeld, Feg
helm a. Regensburg, Toölken m. Fam. a. Wiesbaden, Wrede
a. Königsaue, Huber a. Hull, Richter a. Braunſchweig.

Goldnen Ring: Hr. Paſtor Mebes a. Zellerode. Hr. Candidat
Kraft a. Braunsdorf. Hr. Kaufm. Hägelin a. Berlin. Hr.
Muhlenbeſ. Weiſchutz u. Hr. Oekon. Burchardt a. Annerode.
Die Hrrn. Kauft. Gottſchalk a. Hameln, Fuührig a. Langenſalze.
Hr. Oekon. Ettermann a. Lenzenrode. Hr. Apotheker Juhlich a.
Berlin. Hr. Muhlenbeſ. Barleben a. Wettingen.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Bauermeiſter a. Hildesheim. Die
Hrrn. Kauft. Noack a. Gardeleben, Waßmann a. Bremen Lutze
a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Nitſche a. Straßburg. Hr. Lieut.
v. Witzleben a. Potsdam. Hr. Oberſtallmſtr. v. Adam a. Wien.
L. er es Junghanns a. Stettin. Hr. Agent Liebegott a.

amburg.
Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Wippermann u. Bendheim a.

Berlin. Hr. Dr. med. Schleiner a. Maigand. Hr. Fabrik. Hey-
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bach a. Kottbus. Hr. Gutsbeſ. Hempel a. Fürſtenwalde. Die
Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Kitzingen, Wallmann a. Hamburg.
Hr. Fabrik. Marwedel a. Borkenfeld. Hr. Partik. Mexler a.
Kempen. Hr. Gutsbeſ. Förſt a. Prag.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Amtl. Matthiaà m. Gem. a. Kriegs
dorf Heucke a. Wieſenrode. Hr. Kaufm. Lippmann a. Berlin.
Hr. Stud. Loſſe a. Bonn. Hr. Oberbergrath Kraft a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Ulrich a. Halberſtadt, Biſchoff a. Mainz, Deu
ter u. Bambach a. Magdeburg. Hr. Juſtiz-Comm. Leonhardt a.
Brandenburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Henneberg a. Marburg. Hr. Apo
theker Lohmeyer a. Berlin. Hr. Optikus Großmann a. Munſter.
Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadt. Hr. Oekon. Herbſt a. Schmal
kalden. Hr. Kaufm. Sutor a. Jngolſtadt. Hr. Portraitmaler
Spieß u. Mad. Körner a. Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Amtm. Ahlens u. Hr. Gutsbeſ. Laubrecht a.
Mühlhauſen. Hr. Oekon. Becker a. Moleu. Hr. Partik. Ungar
a. Berlin. Hr. Kaufm. Jmmermann a. Malmedy. Hr. Theater
ſekr. Hertel a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Gebr. Baumgart
ner a. Benshauſen. Fraul. Meinert a. Weimar. Hr. Beamter
Pfannenſchmidt a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Gaärtner u. Hr. Ma
ſchinenbauer Hartz a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Jacobi a- Jlgenau.
Hr. MagazinJnſp. Fiſcher a. Karlsruhe. Hr. Oekon. Schwenke
a. Schweinitz.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kauſl. Dillmann u. Mirner a. Jſer
lohn, Janike a. Weißenfels, Olner u. Liude a. Leipzig Beren
burg a. Eiſenach, Rein u. Schatz a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Linkner a. Leipzig.

Morgen Dienstag den 25. d. M.

Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Für eine bedeutende Tuchfabrik wird

unter annehmlichen Bedingungen ein unver-
heiratheter Mann geſucht, der in der Fabri-
kation erfahren und den Verkauf mit zu
leiten ſich qualificirt. Derſelbe muß auf
den Meſſen bekannt ſein und auch Ver-
kaufsreiſen mit übernehmen.

Reflectanten wollen ſich in verſiegelten
frankirten Briefen unter Angabe ihrer bis-
herigen Stellung und Verhältniſſe an die
Expedition des Couriers unter Ziffer S.
No. 100 melden:

Eine Wirthſchafterin von 30 Jahren,
die von Jugend auf in der Landwirthſchaft
erzogen iſt, einer Küche vollkommen vor-
ſtehen kann und gute Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat, ſucht zum 1. April eine Stelle.
Nachfragen beantwortet der Buchdrucker
Matte, Leipzigerthor, Töpferplan 1581.

Gute Bier und Broihan-Flaſchen ſind
wegen Mangel an Raum in Hunderten
und auch einzeln billig zu verkaufen Stroh
hofſpitze Nr. 2123.

Haaſen, Marder, Füchſe, Jltis, ſowie
alle Arten Rauchwaaren kauft zum höchſten
Preis J. D. Roſenfeld, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 23 eine Treppe hoch.

Ein weißer Jagdhund mit braunem
Kopf und zwei braunen Flecken, einer auf
der rechten Seite und der zweite auf dem
Kreuze, iſt bei mir eingelaufen. Der recht-
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen
Erſtattung aller Koſten bis ſpäteſtens 8 Ta
gen in Empfang nehmen, ſonſt iſt er ver
fallen.

Schaafſtädt, den 21. Januar 1848.
Stellmachermeiſter Deubel.

Donnerstag den 27. Januar ladet zum
Concert und Ball ergebenſt ein

Zſcheyge in Möderau.

Für eine ſtille arbeitſame Familie iſt
bei mir eine Stube mit Stallung jetzt zu
vermiethen und zum 1. April d. J. zu be
ziehen.

Plößnitz, den 22. Januar 1848.
Baumgarten.

Ein Kuhhirte, welcher ſchon längere Zeit
als ſolcher gedient und gute Zeugniſſe vor
zeigen kann, erhält ſofort oder künftige
Oſtern einen guten Dienſt.

Alles Nähere ſagt der Gaſthofs-Befitzer
Carl Mente in der goldnen Kugel zu
Halle.

Tanzunterricht.
Anfangs Februar beginnt der zweite

und letzte Tanz-Curſus für Erwachſene wie
für Kinder.

W. Roecco,
Steinſtraße Nr. 1536.

NB. Nur die Eltern der Schüler haben
Zutritt während des Unterrichts.

4 Wispel Roggenkleie und 1 Wispel
Futtermehl iſt zu verkaufen beim Bäcker

n Koch, Neumarkt Nr. 1131.

Verkauf eines Landgutes.
Ein im Königreich Sachſen, 4 Stunden

von Leipzig gelegenes, nicht unbedeuten
des Landgut mit Brennerei, auch Brauerei-
gerechtigkeit, iſt zu verkaufen und das Nä-
here auf frankirte Anfragen zu erfahren
durch D. Eck in Leipzig, Windmühlen
ſtraße Nr. 51.

Auf dem Rittergut Wernsdorf bei
Merſeburg ſtehen ein paar gut angefüt-
terte, noch junge Ochſen zum Verkauf.

E. Burchardt.

Eine geſchickte Köchin, welche ſich durch
gute Atteſte ausweiſen kann, wird bei einer
Herrſchaft zum 1. April eur. in Dienſt
geſucht.

Frankirte Offerten mit A. Z. sign. be
fördert die Expedition des Couriers.



Tyroler Glocken,
ſowie gegoſſene Schlittenſchellen em

F. W. Nortzel.
Ferd. Nortzel.

pfehlen

2 braune Wagenpferde ſind zu verkau-
fen am Domplatze im Oberbergamts-Hauſe.
Käufer haben ſich zu melden beim Kutſcher.

Einen Lehrburſchen ſucht
Ferd. Hänſchel, Klempnermſtr.

mm J
Altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Blei

kauft fortwährend A. R. Hörichs,
Weingärten Nr. 1882.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. iſt vorräthig:

J. C. F. Landgraff:
Praktiſche Anweiſung in ganz kurzer Zeit

die einfache und doppelte
Buchhaltung

zu erlernen und die Doppel Buchführung
ſelbſt dem kleinſten Geſchäft zweckmäßig
und mit Leichtigkeit anzupaſſen. Für an
gehende Kaufleute und Handlungsbefliſſene,
ſowie für Geſchäfts- und Handelsleute,
Capitaliſten, Gutsbeſitzer und Oekonomen.

gr. 8. Geh. Preis 12

Ein junger Menſch von 21 Jahren
ſucht eine Stelle als Bediente, Kutſcher
oder Marqueur und kann ſogleich antreten.
Das Nähere Strohhofſpitze Nr. 2128b
eine Treppe hoch.

Den 26. d. M. ladet zum Concert und
Ball ergebenſt ein

G. Sparing in Groitſch.
e

Alter Markt Nr. 700 iſt im Vorder-
hauſe hiaten heraus 1 Stube und Kam-
mer nebſt Zubehör an eine ſtille und kin-
derloſe Familie zu Oſtern zu vermiethen.

Gaſthofs Verkauf. Der, den
Patzſchkeſchen Erben hier gehörige, in
vorzüglicher Nahrung ſich befindliche Gaſt-
hof zur Stadt Berlin g in Lützen, in
welchem ſeit langen Jahren ein lebhaftes
Material und Steingut- Geſchäft betrieben
worden iſt, ſoll, von den Feldgrundſtücken
getrennt, unter ſehr billigen Bedingungen
verkauft und ſämmtliche Feld-, Wieſen-
und Scheunengrundſtücke vereinzelt werden.

Kaufluſtige zu dem Gaſthof ſofort, zu
den übrigen Grundſtücken zum 1. März o.
im Gaſthof zur Stadt Berlins hier, wer
den eingeladen durch den Kreistaxator Flü-
gel zu Lützen.

e ee e
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Bei George Weſtermann in B
thig in der Schwetſchke' ſchen Sort.

a liſchen Perieopen. Erſte
8. geh.

Schuur, Dispoſitionen zu Abendmahlsreden. 8. geh.
Predigt Dispoſitionen über die evangeliſchen und epiſto-

Zweite Sammlung, ſieben Jahrgänge enthaltend. 8.

raunſchweig ſind erſchienen und vorrä-
Buchhandlung:

24 Nygr.

Sammlung, fünf Jahrgänge enthaltend.
18 Ngr.

geh. 27 Nygr.

(Offene Stelle.) 1 Fahbrik-Aufseher
2 Comptoiristen 1 Koch 1

Oberkellner 1 Braumeister 1 De-
stillatenr 1 Brennerei-Verwalter und
1 Kammerdiener können noch vortheil-
hafte und dauernde Stellen nachgewiesen
erhalten durch Miersch's Agentur-
Büreau in Berlin, Friedrichs-
strasse 154.

Eine Brückenwaage und ein großer eiſer
ner Mörſer werden zu kaufen geſucht durch
Herrn Gaſtwirth Böhme im rothen
Roß.

T e

Beſte Koch- und Saamen-Erb-
ſen empfehlen

S. M. Simon,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 998,/999.

Goslaer Schellengelaute,
ſowie Geläute mit aufrecht ſtehenden als
auch hängenden harmoniſch abgeſtimmten
Tyroler Glocken, modern und in verſchie-
denſter Auswahl, nebſt Schlittenpeitſchen,
empfiehlt zu den möglichſt billigen Preiſen
der Sattel-Verfertiger Fr. Lange, große
Ulrichsſtraße Nr. 66.

Mehrere Land und Stadtwirthſchafte-
rinnen kann hochgeehrten Herrſchaften ſo
fort und zum 1. April empfehlen J. G.
Fiedler in Halle, kleine Steinſtraße
Nr. 209.

mm

Oekonomie-Jnſpectoren, Geſchäftsführer,
Handlungs-Commis und Verwalter wer-
den empfohlen durch J. G. Fiedler in
Halle.
rn r

Droguerie-Geſchäft, bei welchem ſich wegen
der im Hauſe befindlichen großen Räume
auch Handel mit Landes -Produkten betrei-
ben läßt, kann ver änderungshalber durch
Pacht-Ceſſion und Waarenkauf
ſofort oder zum 1. April übernommen
werden. Alles Nähere durch J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße.

Meiſter Reetz in Zörbig.

Gebauerſche Buchdruckevrei.
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Ein gut eingerichtetes Material und

Einen Lehrling ſucht der Kupferſchmiede-

Ein Burſche zu vorkommenden Haus-
arbeiten findet einen Platz bei Heckert,
Nr. 77.

Freies Theater für Kinder.
Montag den 24. Januar. Zum Sten Male,

auf vieles Verlangen: Stadt und
Dorf.

Um dem geehrten Publikum einen Beweis
unſerer Dankbarkeit zu geben für das Jn-
tereſſe, welches es für dieſes Stück gezeigt,
fühlen wir uns veranlaßt anzuzeigen, daß
Kinder heute von Eltern frei eingeführt
werden können. Die Direction.

Stadttheater.
Dienstag den 25. Januar: Die Jäger,

Schauſpiel in 5 Akten von A. W. Jff-
land.

Da ich dieſes alte gute Stück zu meinem
Benefiz gewählt habe, ſo bin ich der feſten
Ueberzeugung den Wünſchen eines geehr-
ten Publikums zu genügen, und bitte um
gütige Theilnahme. Louis Klotz.

Seit wenn ist es denn Sitte, dass der
Begrähbnisstag eines alten würdigen Be-
amten am Abend durch einen Ball der
Untergebenen gefeiert wird

Was macht denn Peter uod Auguste 222

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Meinen entfernten verehrten Freunden
und Bekannten mache ich hiermit die An
zeige, daß am 20. d. M. meine Frau von
einer Tochter glücklich entbunden worden iſt.

Geißelröhlitz, den 21. Jan. 1848.
Wilhelm Rudloff.

TodesAnzeige.
Heute Morgen S Uhr verſchied ſanft un

ſer geliebter Gatte und Vater, der Kauf-
mann Carl Mertens, im noch nicht voll
endeten 47ſten Lebensjahre. Allen unſern
Verwandten und Freunden widmen dieſe
Anzeige mit der Bitte, durch ſtille Theil-
nahme an unſerem Schmerze das Anden-
ken an den Verſtorbenen zu ehren.

Halle, den 23. Januar 1848.
Die Hinterbliebenen.

*2
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Beilage zu Nr. 19 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Montag, den 2 Januar 184A8.

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Unterm 3. September dieſes Jahres iſt
über das Vermögen des Kaufmanns Au-
guſt Eduard Overman hieſelbſt, deſ-
ſen Aetiva von den Schulden um mehr als
2000 Thlr. überſtiegen werden der Con
curs eröffnet worden.

Es werden daher Alle, welche an die
Maſſe Anſprüche zu haben glauben hier-
durch vorgeladen, dieſelben binnen drei Mo
naten, und ſpäteſtens in dem vor dem De-
putirten Herrn Ober-Landesgerichts Aſſeſ
ſor Romeiß auf
den 24. Februar 1848 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle hieſelbſt Zimmer Nr. 7
anberaumten Liquidations- Termine entwe-
der in Perſon oder durch einen hieſigen
Juſtiz- Commiſſar, von denen die Herren
Juſtizrath Quinque, Riemer und
Fritſch in Vorſchlag gebracht werden, an
zumelden bei unterlaſſener Anmeldung und
beim Ausbleiben im Termine aber zu ge
wärtigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen
werden präkludirt, und ihnen deshalb ge-
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still
ſchweigen wird auferlegt werden.

Halle a./S., am 11. November 1847.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gericht.
v. Koenen.

Subhaſtations-Patent.
Folgende dem Gutsbeſitzer Johann

Chriſtian Anton Zickert und ſeiner
Ehefrau Friederike geb. Walther zu
Aſendorf gemeinſchaftlich gehörige Grund-
ſtücke:

I. das Anſpanngut Aſendorf Nr. 33 mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Hof-
raum, Garten, 4 Morgen Wieſe, 4
Hufen 23 Morgen Acker, die Hufe zu
24 Morgen gerechnet,

Hypothekenbuch Vol, I. No. 7.
Pag. 70.

II. das Koſſathengut Aſendorf Nr. 34 mit
Garten und Weidenkabel,

Hypothekenbuch Vol. J.
Pag. 82.,

wobei nach Ausführung der Separation
1562 Morgen Land, hauptſächlich in
J. und II. Bonitirungs-Klaſſe befindlich,
gerichtlich abgeſchätzt auf

15,275 A 18 9
ſollen nebſt der Erndte und einem beſon-
ders auf 459 23 6 h abgeſchätz
ten Wirthſchafts-Jnventario, behufs Aus-
einanderſetzung der Miteigenthümer, in dem

am 1. Auguſt 1848 Vorm. von 10 Uhr
an im Zickert'ſchen Anſpanngute in
Aſendorf

No. 8.

anſtehenden Licitations Termine, in noth
wendiger Subhaſtation verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs-
bedingungen ſind in der Regiſtratur einzu
ſehen.

Erdeborn, den 10. Januar 1848.
Adlich von Prillwitz'ſches Patrimonial-

Gericht des Oberamts Schraplau.
Roloff.

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß die Ver

theilung der Nachlaß Maſſe der drei Ge
ſchwiſter Johanne Dorothee EChri-
ſtiane, Johanne Marie Wilhel-
mine und des Maurermeiſter Heinrich
Dönicke binnen Kurzem erfolgen wird.

Eisleben, den 15. Januar 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Der Richter
Slevogt, OLGerichts-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Floßrechen auf der Saale bei Un

terneuſulza wurde in letzterer Zeit aus
ganz beſonderer Rückſicht für die Langholz-
Flöße gewöhnlich am Sonntage Palmarum
geſchloſſen. Da jedoch in dieſem Jahre
das Oſterfeſt erſt in die zweite Hälfte des

Monats April fällt und mithin die Scheit-
flöße in zu ungünſtige Witterung kommen
müßte, wollte man den obigen Zeitpunkt
auch diesmal beibehalten ſo wird hiermit
allen Floßherren und Lohnflößern zur Kennt-
niß gebracht, daß der genannte Rechen
ſchon

den 1. April d. J.
nicht nur verzogen, ſondern auch in gänz-
lichen Verſchluß gelegt werden wird.

Kahla, den 19. Januar 1848.
Herzoglich Sachſen-Altenburg.

Saalen-Floßamt.
Friedrich von Schwarzenfels.

Gaſthofs- u. Bäckerei- Verkauf.
Ein in der Nähe von Merſeburg und einer

lebhaften Lage gelegener neu erbauter Gaſt
hof mit 5 Stuben, 1 großen Saal ec.,
Backhaus und Gerechtſame, nebſt einem
großen Garten mit Kegelbahn, iſt Fami-
lien Verhältniſſe halber ſofort für den ſo-
Preis von 2500 A zu verkaufen. Nä-
heres ſagt der Secretair Rindfleiſch
in Merſeburg, Altenburg, und der
Commiſſionair Supprian in Halle.

Vermiethung.
Ein geräumiger Laden, nebſt großen

Räumen, ſowie auch ein großes Familien-
Logis, ſind vom 1. April d. J. zu vermie-
then gr. Steinſtraße Nr. 130.

h

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
daß wir auf hieſigem Platze, Leipzigerſtraße
Nr. 305 neben Herrn Kaufmann Kram-
miſch, ein Leinenwaaren- Geſchäft errichtet
haben, welches in allen Sorten weißer und
prieſer Leinwand, Hand und Tiſchtücher
zeugen, Gedecken nebſt Servietten, Bett
drell, Barchent, Federleinen- und Ueber
zug-Zeugen, ſowie in allen andern zu die-
ſem Geſchäft gehörenden Waaren beſtehen
wird. Unter Zuſicherung ſtreng reeller und
möglichſt billiger Bedienung bitten um recht
zahlreichen gütigen Zuſpruch

Fr. Heber Buchmann.
Verkauf. Mein am Freimarkte sub

Nr. 319 belegenes ganz neu eingerichtetes
Backhaus, mit allem Zubehör, bin ich ge
ſonnen eingetretener Verhältniſſe halber öf
fentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Hierzu habe ich zum
29. d. M. Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zum Fürſtenhute, am Stein
wege allhier, Termin angeſetzt, und lade
zahlungsfähige Käufer hierdurch ein.

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine ſelbſt bekannt gemacht.

Querfurt, den 20. Januar 1848.
Friedrich Wolf, Bäckermeiſter.

Meine bei Möſt zwiſchen Nieſau und
Schierau gelegene, im Jahre 1838 mit
zwei Mahlgängen neuerbaute Bockwind-
mühle, nebſt 4 Berliner Scheffel Ausſaat
Feld, bin ich willens einzeln oder incl. Feld
ſofort zu verkaufen. Kaufliebhaber können
täglich mit mir in Unterhandlung treten.

C. Frühſorge,
Waſſermüller in Schierau.

Holz-Auetion.
Ein große Anzahl ſtarker Ellern, Eichen,

Eſchen und Pappeln ſollen Freitag den 28.
Januar d. J. Vormittags 10 Uhr in dem
Rittergutsholze zu Lochau, der Ellerberg
genannt, auf dem Stamme, ſowie Stan-
genhaufen und Reisſchock meiſtbietend ver
kauft werden.

Der Sammelplatz iſt wie früher bei der
Mühle zu Weßnitz.

Da mein Meubles Magazin jetzt eine
ſehr große Auswahl modern und gut ge
arbeiteter Meubles, Spiegel (vorzüglich groß
in Barocke) und Polſterwaaren darbietet,
ſo erlaube ich mir daſſelbe zur gütigen
Beachtung beſtens zu empfehlen.

Heinrich Kretſchmann.
Halle, Brüderſtraße Nr. 221.
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Goldberger“s Galvano-electrische
e v

4 WT

e t

35 W4 v l 5 x 5
S 90

W

wo Fr 0
v t i SJ b J x re x d x 1e Boe 57 W e lW dW 2d 73
W z à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 ſtärkere I I

Dieſe Rheumatis wus Ketten ſind ein ſehr bewährtes Heil- und namentlich auch Präſervativ- Mittel gegen nervöſe,
rheumatiſche und gichtiſche Uebel aller Art, als:

Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt, Rücken und Lendenweh, Gliederreißen,
Krämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzündungen, Harthörigkeit u. ſ. w.,

und iſt die Heilkraft dieſes Mittels auch bereits vielfach von geachteten Aerzten, die daſſelbe bei ihren Patienten mit Erfolg an
gewandt haben beglaubigt worden. Die Wirkſamkeit meiner electriſchen Ketten (die mit Ausnahme des Cylinders aus rein
metalliſchen Theilen beſtehen und ſo leicht und gefällig gearbeitet ſfind, daß ſelbſt das beſtändige Tragen durchaus keine Beläſti
gung verurſacht), beruht durchaus auf den einfachſten chemiſch-phyſikaliſchen Grundſätzen und wird ſich gewiß ein
jeder Arzt, Chemiker und Phyſiker nach einer geneigten Prüfung für deren Nützlichkeit und Brauchbarkeit entſcheiden. Die eigen
thümliche Conſtruction meiner Rheumatismus-Ketten, welche meiſt auf Erzeugung eines galvanoelectriſchen Stro-
mes gerichtet iſt, bildet das Charakteriſtiſche derſelben und läßt ſie hierdurch weſentlich von den ſogenannten Rheumatismus-
Amuletten oder Ableitern« unterſcheiden, mit denen ſie übrigens auch in ihrer äußern Form durchaus keine Aehn-
lichkeit haben. Jede Goldberger'ſche Galvano-electriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtchen wohl
verpackt, das auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt und nur
derartig verpackte Exemplare als echt zu betrachten.

Jn Alsleben ſind meine Rheumatismus- Ketten nur bei Herrn
Rathmann F. G. Meiſe zu den oben angegebenen Fabrikpreiſen zu haben, ſowie in Eisleben bei Herrn
Anton Wieſe, in Magdeburg bei Herrn H. Döring, in Merſeburg bei Herrn Louis Garcke und in Wet-

tin bei Herrn Theodor Schreiber. u.S Ueberall, wo ſich noch keine Depots befinden, errichte ich ſolche unter günſtigen
Bedingungen bei ſoliden Geſchaftsleuten auf desfallſige frankirte An
fragen.

J. T. Goldber Cer, in der freien Bergstadt Tarnowitz.
Fabrik von galvano-eleetriſchen Apparaten.

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitzz empfehle ich dieſe Rheumatismus-
Ketten zur geneigten Abnahme, und bemerke höflichſt, wie bei mir eine Anzahl Atteſte glaubwürdiger Perſonen, die
ſämmtlich die ſchnelle, ja oft wunderbare Wirkſamkeit und Heilkraft dieſer Galvaniſchen Ketten kekunden, zur geneigten Durch

ſicht ausliegen. F- G. Meiſe,alleiniger Depoſitair für Alsleben und die Umgegend.

Beſten I8A6Gr Naumburger Wein Eine Schlächterei mit Materialhandel ſchdie Flaſche à 5 ſo r verbunden, ſchön gebaut, ſowie mit dazu Fri c Auſtern im
Speiſe Wein, die Fl. à 4 empfiehlt gehörigen 4 Morgen Feld und großem Gar- Ruttli 7

G. Eichardt, ten, ſteht in einem Städtchen Thüringens
Ober- Leipziger Straße.“ unter den annehmbarſten Bedingungen zu

verkaufen. Näheres bei Supprian in Zehn Wispel Kartoffeln werden zu kau
Homöopathiſchen Geſundheits- Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283. fen geſucht. Desfallſige Offerten nimmt
Kaffee, à W 3 empfiehlt t entgegen Herr Kaufmann A. Zeiſing inG. Eichardt. Schweinsborſten und Haare Halle.

Gut gehaltene ſchöne Herbſt- Butter ver kauft zum höchſten Preis Hötel de Prusse,
kauft noch billig G. Eichardt. G. Föſe. Heute, Montag, Tanzmuſik.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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